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Computerviren sind be-
kannt und gefürchtet –
von Bakterien und Kei-

men am PC nimmt kaum je-
mand Notiz. Dabei hätte jedes
Labor viel zu tun mit der Ana-
lyse des Eigenlebens einer Tasta-
tur. Was sich unter den Tasten
so alles verkriecht, ist erstaun-
lich, besonders dann, wenn die
Tastatur nicht etwa irgendwo in
einer Werkstatthalle, sondern
im sauberen Büro in Gebrauch
ist. Vorstellbar wäre es dort, wo
Chips und Süßigkeiten am PC
gegessen werden, aber an ei-
nem „normalen“ PC in einem
Büro, einer Praxis oder gar einer
Redaktion? Es ist auf jeden Fall
mal einen Test wert, die Tasten
zu entfernen und bei der Gele-
genheit auch gleich zu waschen,
falls man beim Anblick dessen,
was sich darunter verbirgt,
nicht lieber gleich eine neue kau-
fen möchte. Das wäre allerdings
wenig umweltbewusst, zumal
sich grundsätzlich alles reinigen
lässt, aber danach klemmt die
Tastatur merkwürdigerweise.
Also doch lieber gleich eine
neue Tastatur kaufen? Nur ist
die nach einiger Zeit im glei-
chen bemitleidenswerten Zu-
stand wie die bisherige. Viel-
leicht gibt es ja Mengenrabatt
beim Händler. Auf keinen Fall
sollte man die Tastatur in die
Waschmaschine stecken – das
klappert so.  MARA SANDER

Mottospiele – diesmal zum Thema Dschungel – gehören genauso zum Lagerleben wie die Verpflegung aus dem Küchenzelt.  Fotos: Heike Feuchter

PC-Bakterien

Bürgermeister Mike Münzing
ist jetzt in Sachen Partnerschaft
unterwegs. Noch bis Montag
ist er beim St. Stephanstag in
Mezöberény, dann geht’s nach
kurzer Pause weiter zur Petite
Angevine nach Beaupréau.

ULRIKE BÜHRER-ZÖFEL

Münsingen. „Die Aktivitäten ruhen
etwas.“ So die diplomatische Ant-
wort von Bürgermeister Mike Mün-
zing, angesprochen auf die Bezie-
hungen zwischen Münsingen und
seiner ungarischen Partnerstadt Me-
zöberény. Private Kontakte gibt’s,
dann die zwischen der Böttinger
Musikkapelle und den Majoretten.
Ansonsten ist der Austausch nicht
eben munter. Münzig will, dass sich
das wieder ändert. Das ist mit ein

Grund, warum er von heute an in
Mezöberény ist. Dort wird morgen
der St. Stephanstag gefeiert, einer
der ungarischen Nationalfeiertage.
Sein Amtskollege hat ihn eingela-
den, mit seiner Familie nimmt Mün-
zing am dreitägigen Festprogramm
teil. Da ist viel geboten – von Ausstel-
lungen, Sportwettkämpfen über
eine Parade, Gottesdienste bis hin
zu Konzerten und einem Kochwett-
bewerb.

Bei aller Festerei geht Münzing
davon aus, dass Zeit genug für Ge-
spräche bleibt, vor allem auch über
die künftige Gestaltung der Partner-
schaft, die es seit 1993 gibt. Ansätze
sind bereits da, vor allem auch ge-
meinsam mit der zweiten deut-
schen Partnerstadt von Mezöbe-
rény – Gronau in Nordrhein-Westfa-
len. Die Ungarn und die Gronauer
feiern am Wochenende das 20-jäh-
rige Bestehen ihrer Partnerschaft.

Zwischen Münsingen und Gronau
gab es auch schon mehrere Besu-
che. Bei einem davon wurde die
Idee geboren, dass die beiden deut-
schen Städte den Ungarn gemein-
sam einen geschichtlichen Rund-
gang durch die Stadt schenken.
Schöne alte Gebäude gebe es dort,
manches ging verloren, mit einem
Rundgang ließe sich die Erinnerung
bewahren. Erste Überlegungen und
Erhebungen für eine Konzeption
gebe es schon, sagt Münzing.

Allerdings sei das alles durch die
Neuwahl des Bürgermeisters – seit
letztem Jahr ist das Siklósi István –
unter die Räder gekommen. „Auf
ein von mir angeregtes Treffen auf
halben Wege kam keine Resonanz.“
Die unterschiedlichen Strukturen
in Sachen Partnerschaft machen
die Zusammenarbeit auch nicht
leichter: Einen Verein, wie in Mün-
singen, gibt es in Mezöberény nicht,

die Fäden laufen bei der Stadt im
Kulturhaus zusammen, „und da
fehlt es an Kontiunität“. In zwei Jah-
ren feiern Münsingen und Mezöbe-
rény das 20Jährige: Das könnte der
Partnerschaft Auftrieb geben. Viel-
leicht kommt ja bis dahin auch er
von Münzing gewünschte Aus-
tausch – Verwaltung, Betriebsprak-
tika, Aupair . . . – zustande.

Am 27. August fährt Münzing
dann zusammen mit Birgit Hartwig,
Vorsitzende des Partnerschaftsko-
mitees und natürlich auch in Un-
garn dabei, nach Beaupréau. Auch
da wird es um Aktivitäten in der
deutsch-französischen Städtepart-
nerschaft gehen. Denn, so wesent-
lich mehr als zwischen der Alb und
Ungarn, läuft da auch nicht, meint
Münzing. Anlass für die Frankreich-
fahrt: Dort findet die Petite Ange-
vine, die Herbstmesse der Bellopra-
tins statt.

ALBTÄGLICHES

Mehrstetten. Ruhe und Landschaft
genießen bei einer Wanderung auf
der südlichen Alb: Das bietet die
Alb-Guide-Tour mit Ursula Bader-
Frommelt. Start ist heute, Freitag,
19. August, um 14 Uhr am Markt-
platz in Mehrstetten. Streckenlänge
etwa acht Kilometer. Nähere Infor-
mationen bei Ursula Bader-From-
melt � 0 73 91/30 06.

Was an Helfern und Maschinen aufzubieten ist, sieht man zur Zeit auf den Feldern. Mähdrescher und Traktoren sind im Dauereinsatz,

um Getreide und Stroh einzufahren.  Foto: Roswitha Häbe

Wachholderheide
und Blüten

Nach dem verpatzten Wettbe-
werbsauftakt gibt es zumin-
dest jetzt für Joachim und
Heiko Schwenk wieder Hoff-
nung.

Münsingen/Grabenstetten. Sie neh-
men zusammen mit ihrem Bruder
Oliver derzeit an den Segelflug-Lan-
desmeisterschaften der Junioren in
Grabenstetten teil, und zwar in der
Clubklasse. Ziel ist für Heiko und
Oliver ein Platz unter den besten
Sechs, der dann zur Teilnahme an
der Deutschen Junioren-Meister-
schaft im kommenden Jahr berech-
tigt. Joachim hat diese Qualifikation
bereits in der Tasche.

Am Mittwoch war ein 269 Kilome-
ter langes Viereck zu fliegen mit den
Wendepunkten Harburg, Degerfeld
und Böhringen. Von der Optik her
sah das Wetter ganz passabel aus,
schilderte Joachim Schwenk. Doch
der Schein sollte trügen, es gab
Steigwerte von im Schnitt nur 1,3
Meter und zu Beginn eine Basis-
höhe von nur 1500 Metern: „Das
war nicht gerade der Hammer“,
kommentierte der älteste im Bunde
der Schwenk-Brüder.

Zusammen mit „Youngster“
Heiko machte er sich auf den Weg,
um gleich zu Beginn den einzigen
Fehler des Tages zu begehen, als
man zu tief geriet und große Mühe
hatte, wieder an Höhe zu gewinnen.
Aber ab Heidenheim wurde das Wet-
ter besser und jetzt lief es auch
lange Zeit sehr gut. Das Duo war in-
zwischen zum Trio geworden, weil
Tobias Hoch dazustieß. Der Mössin-
ger fliegt eigentlich mit Oliver
Schwenk im Team, hatte den aber
unterwegs verloren. Schwierig
wurde es noch einmal gegen Ende
des Tages, als die Thermik früh ab-
baute: „Wir sind aber nicht mehr in
Schwierigkeiten geraten“, sagte Joa-
chim Schwenk.

Oliver Schwenk schüttelte nach
dem Flug den Kopf: „Es hat nicht
viel gefehlt“, meinte er. Ein, zwei
Fehler im ersten Schenkel hätten
ihn weit nach hinten geworfen. Da-
nach sei es eigentlich perfekt gelau-
fen, nur dass es da schon zu spät
war.

Den Tagessieg holte sich am Mitt-
woch Bernhard Scheiff mit 75,1
km/h, wofür er 1000 Punkte erhielt.
Joachim Schwenk wurde mit 73,8
km/h Dritter (949 Punkte), Heiko
Schwenk war als Vierter 73,7 km/h
schnell und erhielt 929 Punkte. Oli-
ver Schwenk landete mit 66,2 km/h
auf dem 19. Platz (16 Punkte). In der
Gesamtwertung führt Michael Otz-
pika mit 1533 Punkten. Joachim
Schwenk ist jetzt Zehnter mit 1313
Punkten vor Heiko Schwenk mit
1302 Punkten. Fast schon aussichts-
los zurück liegt Oliver Schwenk als
22. mit 1067 Punkten.  rene

Endspurt für Landwirte

Sie gehört im Sommer zum
Schachen wie der Eisbecher
zum Eiscafè: Die Freizeit vom
EJW Heilbronn. Heute ist Halb-
zeit im Sommercamp.

HEIKE FEUCHTER

Buttenhausen. Das dreißigste
Camp liegt schon einige Jahre zu-
rück, ein Ende ist nicht abzusehen:
das Zeltlager des EJW ist ein erfolg-
reicher Dauerläufer, der für Konti-
nuität, Zuverlässigkeit und Erfah-
rung steht.

Engagierte junge Mitarbeiter, oft
mit eigener Teilnehmerbiographie,
ein interessantes und abwechs-
lungsreiches Programm rund um
ein themenbezogenes Lagermotto,
Lagerfeuerromantik, ein erfahrenes
Küchenteam und die Verbunden-

heit mit dem Ort machen das Zeltla-
ger alljährlich zu etwas besonde-
rem.

Hier erfahren die Teilnehmer das
Leben in einer großen Gemein-
schaft, erlernen Sozialkompeten-
zen und erleben tolle Abenteuer
und herrliche Natur. „Unser Scha-
chen – hier gehören wir dazu“
bringt es Stephan Sohn, der zusam-
men mit Nadine Weißenberger und
Dominik Stirn die Lagerleitung hat,
auf den Punkt.

Und so haben sich auch heuer
siebzig Kinder und Jugendliche für
zehn Tage auf dem Schachen einge-
funden. Zehn Prozent davon kom-
men aus der Region, was die Veran-
stalter besonders freut.

„Ramba Zamba Dschungel Ka-
ramba“ lautet diesmal das Motto,
um welches sich Spiele, Aufgaben
und Geschichten bewegen. Ange-

fangen von der „Roter Faden“ – Ge-
schichte, welche täglich fortsetzend
die Erlebnisse von Munki erzählt.
Eri will etwas erreichen, und dies
mit Hilfe eines guten Geistes durch-
setzten, bis hin zu allen Spielen und
Workshops – der Dschungel ist all-
gegenwärtig.

Montag war Anreise-, Eintei-
lungs- und Kennenlerntag, wobei

die Lagerleitung dieses Jahr ein be-
sonders glückliches Händchen be-
wiesen hat: „wir haben keine Heim-
wehkinder, alle Zeltgruppen harmo-
nieren wunderbar“ freut sich Ste-
phan Sohn. Dienstag ging’s zum

Uracher Wasserfall und zur Burg-
ruine – leider zwecks Sperrung
nicht ganz rauf, „aber man ist ja fle-
xibel“, schmunzelte Sohn.

Am Mittwoch mussten bei der
Dschungeltour Kooperationsübun-
gen bewältigt werden, die nachmit-
täglichen Workshops hielten Kokos-
nussanhänger, Armbänder und vie-
les mehr bereit.

Basierend auf den „Siedlern von
Catan“ ging am Donnerstag „das Fa-
beltier von Schachan“ um. Es
musste von den Gruppen per
Punkte erspielt, in der Dschungel-
boutique zusammengekauft und
am Abend mit all seinen Fähigkei-
ten vorgestellt und präsentiert wer-
den – ein heißes Unterfangen, vor al-
lem für den Gorilla-Darsteller.
Abends ging’s mit Lagerfeuerge-
schichten und Open- Air- Kino Film-
vorführung weiter – und nichts

passte da besser als das „Dschungel-
buch“. Heute sorgt das Transport-
spiel „Flugzeugabsturz über dem
Dschungel“ für viel Spaß und Ac-
tion, der offene Abend wartet ne-
ben Cocktailbar, Casino und Disko
auch mit einem Wahrsager auf.

Sonntag wird als „umgedrehter
Tag“ gefeiert: Abendessen am Mor-
gen, Gottesdienst, thematische Ein-
heit und Frühstück am Abend.

Und auch die nächste Woche ist
vollgepackt mit Workshops, Strate-
gie- und Geländespielen, Lagerral-
lye und einem Talentschuppen, bei
dem der große Abschlussabend am
Dienstag vorbereitet wir.

Und am Mittwoch heißt es dann
schon wieder Abschied nehmen
vom Sommererlebnis Schachen,
von alten und neuen Freunden und
vom herrlichen Lagerleben weitab
von Zivilisationsstress- und Lärm.

Partnerstädte: Mehr Aktivitäten gewünscht
Bürgermeister Mike Münzig zu Gast in Mezöberény und in Beaupréau

AUS DEM INHALT

Gute Plätze
für Joachim
und Heiko

Diesmal keine
„Heimwehkinder“
dabei

„Ramba Zamba Dschungel Karamba"
Freizeitlager des EJW Heilbronn auf dem Schachen mit Lagerfeuerromantik – 70 Kinder machen mit
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